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netter Silber-Eosin-Platten (Perutz); Kg. 2 a, 2 b und 5 a mit Gelb-
grün-Scheibe Zeiß.) • . . . • ;

Fig. 1. Aenictonia cornigera Wasm., Type (8 : 1).

Fig. 2. Aenictonia (Anömmatonia) anömmatophila Wasm., Type (8:1).
Fig. 2a. Oberlippe derselben (30 : 1). (Canadabalsampräparat,

Hämatoxylinf ärbung. )
Fig. 2b. Unterlippe derselben (30 : 1). (z = Zunge; lp = Lippen-

taster.)
Fig. 3. Aenictonia (Anömmatonia) Vosseleri Wasm., Type (8 : 1).
Fig. 4. Aenictonia (Anommatochara) rubella Wasm. S, Type (8 : 1).
Fig. 5. Aenictonia (Anommatochara) rubella Wasm. $, Type (8 : 1).
Fig. 5 a. Unterkiefer und Unterlippe derselben (30 : 1). (Canada-

balsampräparat, Hämatoxylin-Eosin-Färbung.) (m1 = äußere, ma =
innere Unterkieferlade; mp = Kiefertaster; lp = Lippentaster ; z =
Zunge.)

Revision der bisher bekannten Arten des 4/>/o/j-Subgeniis Stenapion
Wap. (Col., Curcul.)

Von Hans Wagner, Berlin-Dahlem.
(Mit 15 Fig. im Text.)

Vier neue, in meinen Besitz gelangte Arten aus dem Subgen.
Stenapion m. und die gelegentlich deren Untersuchung gernachte
Entdeckung, daß Weücker in seinem gleichfalls hierher gehörigen
Ap. Heydeni Wck. eine Mischart geschaffen hat, haben in mir den
Entschluß reifen lassen, gleichzeitig mit der Charakterisierung der
oben erwähnten Nova eine eingehendere Revision dieses Subgeims
zu bringen, obgleich ich voraussehe, daß deren Wert insofern von kurzer
Dauer sein wird, als die nächste, einigermaßen umfangreichere Sendung
zentral- und südamerikanischer Apionen wieder die eine oder andere
neue, hierhergehörende Art in sich bergen wird und die Tabelle dadurch
ihren Wert einbüßt; gleichwohl dürfte eine Zusammenfassung der
hierher gehörenden, zum Teil recht heterogenen Elemente, ergänzt
durch Zeichnungen, die die genauen Körperumrisse und einige wichtige
Details der Alten bringen, von einigem Nutzeh sein.
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. • . Sbgen. Stenapion Wagn.

Wagner, Mém. Soe. Ent. Belg. 19, p. 20 (1931).
Die Arten dieses Subgenus charakterisieren sich durch ihre im

allgemeinen schlanke Gestalt, die in erster Linie durch den fast stets
in der Länge die Breite übertreffenden, in der Grundform walzen-
förmigen, am Vorder- und Hinterrand fast gerade abgestutzten, hinter
resp. vor demselben mehr oder minder stark eingeengten Halfschild
bedungen wird. Der Rüesel ist gleichfalls nahezu walzenrund, vorn
meist abgestutzt, selten erheblicher gebogen, meist fast oder ganz
gerade. Die Flügeldecken sind im allgemeinen gleichfalls gestreckt,
an den Seiten nie erheblich gerundet, hinten meist nulir oder minder
stark abgestutzt, des öfteren mit eigentümlicher Streifenbildung am
Apex, indem sich die daselbst meist miteinander verbindenden Streifen
1 und 9, 2 und S und 3 und. 7 in tiefe Furchen umbilden oder in mehr
oder minder tiefen, bisweilen tomentartig ausgekleideten Gruben
enden, wobei die zwischen den Streifen befindlichen Spation mehr
oder minder wulstig verdickt sind. Die Schulterbeulen und da«
Schildchen sind stets wohlentwiekelt. Die Beino sind im a-llgemoilien
einfach gebildet, sekundäre Sexualcharaktcre finden sich an den-
selben an den bisher bekannten Arten nicht. Die gewöhnliche Körper-
färbung ist schwarz, selten pechbraun, die Extremitäten unterliegen
in der Färbung einer spezifischen Variabilität. Die Bekleidung ist
durchschnittlich eine schwache, nur die Seiten der B-ust sind meist
dichter behaart. In der Größe variieren die Vertreter dieses Subgenus
von Art zu Art beträchtlich, einige Arten messen nur 2—2,5 mm, andere
5—6 mm (ohne Bussel).

Die Arten dieser Untergattung sind über Zentral- und Südamerika
verbreitet, die einzelnen Arten scheinen aber im allgemeinen ziemlich
eng umgrenzte Gebiete zu bewohnen.

tlbersichtstaMle der Arten :

1. Die Fühlerkeule zwischen ihrem ersten und zweiten Glied
•pchaif abgesetzt, auch die Endglieder loso aneinander gefügt,
das letzte Geißelglied fast doppolt so groß als das vorhergehende.
Der'Rüssel an der Spitze ziemlich stark abwärts gebogen, unter
derselben mit einem gelblichen, nach vorn gerichteten Haar-
büschel geziert; der ganze Körper schräg abs t ehend , fein,
gelblich, seidenglänzend.-behaart. — Long. (s. r.): 2,7 mm.

Patria: Bolivien: Yungas.

Äp. otidocephaloides Wagn. (Fig. 12).
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— Die Fühlerkeule länglich-eiförmig oder spindelförmig, das erste
Glied nie abgesetzt, das siebente Geißelglied höchstens rundlich
Ms schwach quer, aber nie erheblich' größer 'als das sechste. Der

: Rüssel an der Spitee nicht stärker uach abwärts gebogen, ent-
weder gleichmäßig gebogen 'oder gerade, unter 'der ''Spitze niemals
mit einem Haarbüschel versehen. Der Körper nie'abstehend
behaart . . ' . . ' . . . . ' . . . ' . . ' . i . ' . ' . ' . . : . . ' . 2.

'2. Die Fühler .lind Beine (oder wenigstens die letzteren)' ganz oder
teilweise gelblich oder rötlichgelb, der Körper meist schwarz,
seltener pechbraun . . . . . . " . !).

— Auch die Fühler und, Beine (also der ganze Käfer) schwarz,
höchstens die Flügeldecken mit schwachem, Maliern Schimmer 3.

3 Der Rüssel in beiden Geschlechtern (bei seitlicher Ansicht, vom
Augenvorderrand bis zur Spitze gemessen) erheblich länger als
der Halsrchild; Körper größer, ohne Rüssel 3—5 mm . . . 6.

— Der Rüssel in beiden Geschlechtern höchstens so lang als der
Halsschild; Körper kleiner, ohne Rüssel 2,2—2,5 mm .' . . 4.

4. Die Stime flach grübchenförmig eingedrückt; der Halsschild
vor der Basis nur wenig schwächer als hinter dem Vorderrand
eingezogen ; die Flügeldecken lebhaft glänzend, fein gestreift,
der erste Streifen vor der Spitze tiefer eingedrückt. — Long,
(s. r.): 2,2—2,5 mm.

Patriä: Mexiko, Guatemala, Panama.
Af. constricticolh Sharp (Fig. 1).

— Die Stime flach kissenartig gewölbt, mit zwei oder drei mehr
oder minder scharfer Längsstricheln ; die Flügeldecken ziemlich
scharf gestreift, die Streifen ziemlich gleichmäßig eingedrückt,
der erste an der Spitze nicht tiefer werdend . . . . . . . 5.

, 5. Halsschild vor der Basis und hinter dem Vorderrand kräftig
eingezogen, die Seiten dazwischen gerundet. — Long (r. incl.) :
2,5 mm.

Patria : Argentinien ; Buenos-Ayres.
Ap. salpingoides B.-B.1).

—. Halsschild, vor der Basis kaum, hinter dein Vorderrande kräftig
eingeengt, daher vom vorderen Drittel bis zur Basis' an den Seiten
nur sehr wenig, gerundet (fast zylindrisch)., Long. (s. r.):
2,2—2,4 mm. ..'.-.. ... .. . '.'

Patria.: Argentinien-Paraguay, . . . . .
,.,:.' . 'Ap. conlrariwm .B.-B. (Fig. 2)

1j cönf. p. 43.
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6. Der Zwischenraum zwischen der Naht und dem ersten Punkt-
streifen der Flügeldecken ist merklich schmäler oder nur
halb so breit als der folgende (zweite) Zwischenraum und
meist von der Deckenmitte bis gegen die Spitze tiefer gelegen
als der zweite, wenigstens dieser und meist auch die drei
bis vier folgenden Spatien mindestens in der .Deckenmitte leicht
konvex; alle. Zwischenräume im Grunde glatt oder nur sehr
leicht gerunzelt, mehr oder minder glänzend. Körper anthraoit-
schwara, oder die Decken mit schwachem, blauem Metallschimmer,
schmal und lang . 7.

— Der erste Zwischenraum ist kaum schmäler als der zweite,
mit diesem in gleicher Höhe liegend, der erste bis vierte Zwischen-
raum nahezu in der ganzen Länge, wenn auch schwach, so doch
deutlich konkav; alle Zwischenräume dicht gerunzelt chagri-
niert, die Decken daher matter glänzend. Körper graph.it-
schwarz, etwas gedrungener, die Decken mehr verkehrt-eiförmig. —
Long. (s. r.): 3,6—3,7 mm.

Patria : Paraguay.
Ay. aplemonoiäas Wagn. nov. spec. (Fig. 15)

7. Rüssel beim $ nur wenig oder nicht länger als Kopf und Hals-
schild zusammen, fast gerade; Flugeldeoken wie der übrige
Körper anthracitschwarz 8.

— Rüssel beim S l2/r>. beim ? ^ a s t .doppelt so lang als Kopf und
Halsschild zusammen, leicht gebogen. Körper schwarz, die
Flügeldecken mit schwachem, blauem Metalluchimmer.
Long. (s. r.): 4,8—5 mm.

Pat.'ia: Brasilien; Prov, Goyas, Jatahy.
Ap. yatahyanum Wagn. (Fig. 14).

8. Flügeldecken lang und schmal, seitlich gesehen gleichmäßig
gewölbt, der höchste Punkt der Wölbungslinie in der Mitfco
gelegen; wenig stark punktiert gestreift, die Zwischenräume
nahezu glatt. Halsschild auf der ganzen Scheibe sehr fein
und ziemlich spärlich, unregelmäßig punktiert, den Punkten
feine Härchen entspringend. Augen groß, stark gewölbt und
vorspringend, Stirne mehr oder minder deutlich gestrichelt., —
Long, (s.v.): 3-3,2 mm.

Patria: Bolivien; Yungas; Peru; Vilcanota, Marcapata.
Ap. stenotherium Wagn. (Fig. 13).

— Flügeldecken etwas kürzer, seitlich gesehen der höchste Punkt
der Wölbungslinie etwas hinter der Mitte gelegen; fein
punktiert gestreift, die Zwischenräume fein runzelig! chagri-
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. . liiert. Halsschild an den Seiten unregelmäßig punktiert, beider-
,':•. , .seits der Mittellinie mit zwei Reihen sehr feiner Pünktchen, denen
v feine, weiße Härchen entspringen, im übrigen fast unpunktiert;

Augen kleiner, aber gleichfalls stark gewölbt und vorspringend;
die Stirn mit vier ziemlich scharfen Furchen. — Long. (s. r.):
2,6 m m . •

:.. Patria: Brasilien. Ap. carinifrons Wagn.

9. Die ganzen Fühler und Beine blaß bräunlichgelb, der
'.-••••'•.' Rüssel ge lb l ichbraun; die Klauer schwärzlich. — Long.
• -••'•'•' ( s . r . ) : 1 , 8 m m . .

• Patria: Argentinien.
Ap. pallidicorne Wagn., 11 ov. spec. (Fig. Ci).

— An den Füh le rn wenigstens die Keule pechbraun, oder
';••' die ganzen Fühler dunkel: der Rüssel s tets peehbrann

oder schwarz 10.

10. Die Beine bi 'äimlichgelb, die Schenkel nicht , gebräunt
oder geschwärzt , höchstens die Tar&englieder an ihrer Spitze
gebräunt, die Klauen schwärzlich 15.

,— Die Beine mehr röt l ichgelb, entweder die Schenkel ganz oder
teilweise geschwärzt, oder wenigstens die Knie angeschwärzt
die Tarsen gebräunt odei-pechschwarz . . . . . . . . . . 11.

11. Die Flügeldecken jederseits neben dem Schildchen an der Basis
mit einem aus rein weißen Härchen gebildeten dreieckigen
Fleckchen, das sich bisweilen auf dem dritten Spat ium etwas
nach hinten ausdehnt; ebenso die Seiten der Brust, die Spitze
der Flügeldecken, ein Kranz.um die Augen dicht weiß behaart.
Die Oberseite lebhaft glasglänzend; die Flügeldecken fein und
etwas undeutlich punktiert gestreift. Die Schenkel pechbraun
oder pechschwarz, die Schienen und Tarsen rötlich gelbbraun,
an den Enden mehr oder minder gebraunt, die Klauen schwarz,
die Fühler heller oder dunkler gelbbraun mit pechbrauner Keule. —
Long. (s. r.):.2,4—2,5 mm. .

— Patria: Guatemala. .
Ap. macroihorax Wagn. ') (Fig. 3).

— Die Flügeldecken gleichmäßig, fein weißlich behaart oder die-
,.!.., selben fast kahl, neben- dem Schildchen keine dichtere Haar-

makel. Die Oberseite mäßig oder mehr fettig glänzend ; die Flügel-
decken deutlich punktiert gestreift . 12.

l) In dessen Nähe gehört das mir unbelcannt gebliebene Äp> terminale
Sharp, aus Mexico. - - :- "
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12; Der Rüssel beim <? nicht oder nur wenig länger als der Halsschild,
beim <? höchstens so lang als Köpf und Habschild zusammen 13.

• — Der-Rüssel beim tf kauni kürzer als Kopf und Halsschild zusammen,
beim $ fast l%mal so lang als diese zusammen.'— Long. (s. r.):

2,5-3,1 mm.
Patria: Paraguay.

• ' A.p. permiidum Wagn., nov. spec. (Fig. 11).
13. Die Hinterschienen in beiden Geschlechtern an der Spitze auf

der Unterseite in einen mit starren Börstchen versehenen, stumpfen
Lappen ausgezogen, der bei einfacher Lupenvergrößerung einen
nach hinten gerichteten Dorn oder Zahn vortäuscht (siehe
•Fig. 10 c). Der Rüssel beim S kaum so lang als der Hals-
schild, matt, beim? nur um geringes länger, etwas dünner, glänzend.
Beim ¥ sind die Flügeldecken an dor Spitze in einen dreieckigen
Lappen (seitlich gesehen!) verlängert (siehe Fig. 10b), der
beim <? kaum angedeutet ist. — Long. (s. r.): .2,4-2,9 mm.

Patria: Paraguay, Biusilien.
Ap. Heydeni Wcnck. (part.) (Fig. 10).

— Die Hinterschienen in beiden Geschlechtern einfach gebildet
(siehe Fig. l l c ' ) ) . . . . . . U.

14. Die Schenkel und Schienen'unrein' rötlichgeibbraun, von den
ersteren die vorderen auf der 'Oberkante, die vier hinteren ver-
schwommen geschwärzt, die Tarsen unscharf gebräunt. Kopf
mit großen, stark gewölbten Augen, der Rüssel relativ dünn,
an der Spitze n i ch t oder kaum bre i t e r als die Stirn©
vorn zwischen den Augen, beim $ etwas länger als der Hals-
schild, beim Ç so lang als Kopf und Halssohild zusammen, vor
der Fühlerimertion beim Ç deutlich verjüngt abgesetzt.
Long. (s. r.): 2—2,4 mm.

Patria: Paraguay; Chaoo.
Ap. Zurcàeri Wagn., nov. spec. (Fig. 8).

— Die Schenkel und Schienen lebhafter rötlichgelb, alle Schenkel
in der distalen Hälfte intensiv geschwärzt, die Tarsen ganz pech-
schwarz. Kopf mit mäßig großen Augen, der Rüssel kräftig,
an der Spi tze fast doppel t so b re i t als die St i rn zwischen
den Augen, beim s und ? kaum an Länge verschieden, bei
letzterem merklich kurzer als Kopf und Halsschild'zusammen,

' • •" etwas dünner und'glänzender als heim ,J. — Long. (s. r.): 2,2 bis
2,5 mm.

l) Diese BMüng kommt aucli bei Ap. Zilreïierï und "brevinumus in
Betracht. •, • ,
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Pâtria: Brasilien,'Paraguay, Argentinien. ' ' . '". '
'••"• • • • • • ' ••'• Aj>. brdviruiaus Wagu. (Mg. 0).

15. Der Bussel beim S last so lang als Kopf .und Halsschild zu-
sammen, vor der Spitze deutlich verdickt und daselbst deutlich
dicker als vor den Augen, beim $ noch um geringes länger, aber
etwas dünner.- Körper gestreckt,,pechbraun, die Flügeldecken
gegen die Spitze >'ötlichbraun durchseheinend, an derselben der
sich mit dem ersten verbindende neunte. Streif en tief eingedrückt,
der Zwischenraum davor gewulstet, der achte Streifen endet
in einem tiefen Grübchen und verbindet sich daselbst mit dein
zweiten. — Long. (s. r.): 2,5—2,7 mm.

Patria: Bolivien; Yungas.

Ap. Gcrmaini Wagn. (Fig. 7).

—: Der Bussel bei cJ und $ nicht oder nur um geringes länger als der
Halsschild; Körper kürzer und gedrungener. -.. .. 16.

. 16. Der Halsschild mit feinen, sehr. flachen Pünktchen spärlich
besetzt, fast unpunktiert erscheinend. .. Der Rüssel schwach
gebogen. Der erste und neunte Punktstreifen der Decken enden
an der Spitze in einem kleinen, aber tiefen, goldgelb tomentierten
Grübchen. — Long. (s. r.): 2,5—2,7 mm.

Patria: Ins. Trinidad.
' ,. . Ap. trinidadense Wagn. (Fig.. 4).

— Der Halsschild mit ziemlich starken, aber gleichfalls -flachen
Punkten mä-ßig dicht besetzt. Der Büssal ganz gerade.- • Der
ers-te und neunte Punktstreifen verbinden sich an der Decken-
spitze.in einfacher Weipe. — Long.-(s. r.): 1,9—2 mm. '• ; •

Patria; Brasilien; Rio Janeiro.- • - . : . • •
Af. divergens Wagn. (Fig. 5),

* * * ' . : '

1. Apion. (Stenap.) constricticolk Sharp (Fig. la, b).
: Sha rp , Biol. Centr. Amer., Col. f, p. 59, t, 2, f. 21 (1889).

'"Typen1): British Mus. London; Cotypen: in coll. Wagn.

Eine kleine Art, tief schwärz, lebhaft glänzend,'fast kahl (nur'mit
äußerst feinen,-weißlichen Härchen, die unterseits etwas länger sind,
spärlich besetzt). Kopf mit den - ziemlieh • großen, mäßig stark vor-
springenden Augen und dem Scheitel wenig oder kaum länger als
breit, hinter den Augen durch eine feine Quersutur vom glatten Scheitel
gesondert, die Stirn zwischen den Augen flach grübchenförmig ein-

3Das * vor „Typen:" bedeutet, daß mir dieselben vorgelegen haben.
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gedrückt, wie der übrige Kopf sehr fein und ziemlich weitläufig punktiert.
Der Rüssel in beiden Geschlechtern kaum so lang als der Halsschild,
beim <J etwas dicker als beim ?, fast zylindrisch, gerade, äußerst fein
punktuliert, etwas fettig glänzend; beim Ç von der Fühleransatzstelle
nach vorn sehr schwach verjüngt, noch spärlicher punktiert, im Grunde
spiegelglatt, lebhaft glänzend. Fühler in beiden Geschlechtern etwa
um den Querdurchmesser der Augen vor diesen inseriert, ziem-
lich lang, kräftig. .Die Keule groß, sjriiidelförmig, so groß als das
zweite bis siebente Geißelglied zusammen, die Geißelglieder rundlich,
ziemlich eng aneinander gefügt, das erste Glied rundlich, fast doppelt
KO groß als das zweite, der Schaft doppelt so lang als das erste Geißel-
glied, an der Wurzel gelblich. —'Halsschild merklich länger als breit,
hinter dem Vorderrand sciiarf, vor der Basis etwas schwächer ein-
geschnürt, die Seiten dazwischen vemmdot; seitlich gesehen mäßig
gewölbt; sehr fein und sehr späJich punktiert, im Grunde mikro-
skopisch fein ohagrimert; mit einer schwachen, oft über die Mitte
hinaus angedeuteten Mittellinie. —• Flügeldecken länglich oval, mit
ziemlich kräftigen Schulterbeulen, von diesen nach hinten sanft gerundet,
etwa in der Mitte am breitesten; seitlich gesehen gleichmäßig und mäßig
stark gewölbt; fein eingeritzt gestreift, die in den Streifen etwas weit-
läufig stehenden Pünktchen greifen die Spatien etwas an; diese breit,
schwach konvex, mit schwachen Runzeln oder ganz glatt, im Grunde
lebhaft glänzend. Der erste Punkts fcreifon. vertieft sich an der Spitze
ziemlich stark und verbindet sich mit dem neunten, der zweite ver-
bindet sich vor der Spitze in gleichfalls stärker eingedrückter Form
mit dem achten. Sohildchen klein, rundlich, ungefurcht, Beine ziem-
lich lang und mäßig schlank; erstes Tarsenglied gut doppelt so lang
als breit, das zweite trapezoid, das Klauenglied die Lappen des dritteil
Gliedes wenig überragend, die. Klauen scharf, undeutlich gezähnt. —
Long. (s. r.): 2,2—.2,5 mm.

In Mexiko, Aloyac, Vera Cruz (IV. u. V., H. H. Smith) ; Guate-
mala (Stadtumgebung), Purula (Champion); Panama, Volcan de
Chiriqui, Caldera (Champion). ; . ••

2. Apion (Stenap.) contramim B.-B. (Fig. 2a, b).

Beguin-Billecooq, Ann. Soc. Ent. Fr. 78, p. 451 (1909). '
*Typen: in coll. Beguin-Bil leeocq.

Syn.: pauperculum B.-B., 1. c. p. 462 (1909); id., Bull. Soe. Erit-.
Fr. 1911, p. 133. ' . . / • ' . • • !;

* Typen: in coll. Beguin-B#illecocq. ! ' "" ' '

. • Der vorigen,. A*t „sehr na;he verwandt, von gleicher , Größe und
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Färbung, aber stärker behaart, die Härchen dicker, reiner weiß; haupt-
sächlich durch die im Gegensatz; in der Tabelle erwähnten Merkmale
von ihr verschieden. Der ganze Kopf ist fein und dicht chagriniert,
dazwischen sehr fein und spärlich punktuliert, der Scheitel fein qner-
gerieft. Der Halsschild ist etwas dichter mikroskopisch fein chagriniert,

Fig. 1.
Ap. constrictkollo Sup. {$),
a = von oben, b = seitlich.

Fig. 2. Ap. eontrarium B.-B.
a = von oben {$),
b = seitlich (Ç).

daher matter erscheinend. Die Flügeldecken-Punktstreifen sind bis
•zur Spitze fast gleich stark, stärker und gröber punktiert, die Spatien
daherschmäler erscheinend, etwa doppelt so breit als die Punktstreifen,
leicht gewölbt. Beine wie bei voriger Art gebildet, aber die Klauen
scharf gezähnt. — Long. (s. r.): 2,2—2,4 mm.

In Argentinien: Buenos-Ayres (Coll. B.-B.) und in Paraguay
(Coll. Haag , Deutsches Ent. Mus. Berlin-Dahlem, und in coll. Wagn.).

3. Apion (Stenap.) salpingoides B.-B.

Beguin-Bil lecocq, Bull. Soc. Ent. Fr. 1911, p. 132 (emend,).
.Syn.: mediocre B.-B., Ann. Soc. Ent. Fr. 78, p.. 463 (1909).
*Type (Ç): in coll. Beguin-Billecocq. . . . • • .

Die Art steht dem eontrarium so ungemein nahe, daß ich seiner-
zeit —- beim Vergleich der Typen — gesonnen war, auch diese Art,
gleich paupereulum, in die Synonymie des eontrarium einzureihen.
Ich konnte nur dem, wie bei constricticolle Shp., auch vor der Basis
s t ä r k e r e ingeschnür ten und demnach auch an den Seiten
s t ä rke r ge runde ten Halsschild zufolge eine spezifische Trennung
gelten lassen. Die vom Autor geltend gemachte stärkere Behaarung
hat seine Ursache nur in- der besseren Erhaltung des salpingoides-
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Exëmplares zu finden, ; ein anderes erwähntes Merkmal, wie. der
glänzende Rüssel, dürfte nur dem einen Geschlecht (?) eigentümlich sein,
wie' dies auch bei 'contrarium ? der Fall ist. — Long, (r.1 incl.) : 2,5 mm.

In -Argentinien :' Prov. Buenos-Ayres (Coll. Beguin-Bil lecoeq).

4. Äpion (Sidnap.) hiacrothorax Wagn. (Fig. 3a, b).
Wagner, Deutsche Ent. Zeitschr. 1909, p. 70Ö (emend.).
Syn.: longicolle Sharp, Biol. Oentr. Amer., Col. 4, p. 80 (1889).
* Typen,: British ]%sj. London; Cotypen: in coll. Wagner.
Gleichfalls dem Ap\ constricticolle sehr nahestehend, von derselben

Körperform und gleichen Größe, der Körper gleichfalls tiefschwarz,
lebhaft glänzend, aber mit eigentümlicher Behaarung und- anders ge-
färbten Fühlern und Beinen. Die Fühler
bräunlichgelb mit pechbrauner Keule oder die
ganzen Fühler mit Ausnahme des helleren
Schaftes und ersten Geißelgliedes pechbraun.
Der Kopf ist merklich breiter, die Augon
sind größer und etwas stärker gewölbt, von
einem Kranz weißer Wimperhärchen um-
schlossen; die Stirhe ist ziemlich scharf ge-
strichelt, der Scheitel ist merklich kürzer.
Der Rüssel ist etwas kräftiger und beim J
gleichfalls •— namentlich • an den Seiten
mit weißen Härchen bekleidet. Der Halsschild
ist erheblich länger, namentlich vor der Basis Ap. maenlhomx Wagn.
deutlich schwächer eingezogen, mit feinen, « = von obonj> = seitlich,
flachen Pünktchen ziemlich spärlich besetzt; vor der Bau; a befindet «ich
beiderseits der Mittellinie bis nahe zur Mitte der Scheibe je. eine Serie
weißlicher Härchen, ebensolche finden sich etwas dichtergastolltanden
Seiten. Die Flügeldecken in der Form schmäler wie bei mnulriçticolk,
an der Spitze abgestumpft, seitlich weniger gleichmäßig gerundet, fein
und etwas undeutlich punktiert gestreift; an der Basis befindet wich
jederseits des Schildchens eine aus dichtgestellten, weißen Härchen ge-
bildete dreieckige Makel, die sich bisweilen auf dem dritten Spatiuni
gegen die Mitte hin verlängert; ebenso ist die Spitze der Flügoldecken
hinter der Anteapikalbeule dichter weiß behaart. I)io.Seiten der Mittel-
und Hinterbrust und der ersten Abdominalnegmente gleichfalls dicht
weiß behaart, Die Beine etwas kürzer als' bei conslridkolk) die
Sehenkel pechbraun, die Schienen und Tarsen trüb rötlich-gelbbraun
oder rötlichbraun, die'Tarsen an der Spitze mehr oder minder an-
gedunkelt, die'Klauen schwärzlich. — Long. (s. r,)': 2,4—2,5 nun. :

In Guatemala: Paso Antonio (Champion).

Kg. 3.
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5. Apion (Stenap.) terminale Sharp.
Sharp , Biol. Centr. Amer., Col. 4, p. 81 (1889).
Type: British Mus. London.

Da mir diese Axt in natura bisher unbekannt blieb, lasse ich der
Vollständigkeit halber hier die Originaldiagnose in wörtlicher Über-
setzung folgen:

„Nahe verwandt mit Ap. macrothorax (longicolle), aber die Schenkel
wie die Schienen und Tarsen gelb; der Halsschjld ist kürzer und die
Oberseite trägt eine mehr spärlich zerstreute Behaarung, die un-
gewöhnliche Bildung der Flügeldecken mehr ausgesprochen und die
Seiten der Brust ganz bedeckt mit weißer Behaarung. — Long. (s. r. ?):
2 mm.

In Mexiko, Anmla in Guerrero (VIII., H. H. Smith). 1 Exemplar."
Die lateinische Diagnose lautet:
„Angustum, nigerrimum, nitidum, tenuiter albido-setosum, antennis,

pedihusque testaceis; rostro brevi, racto; elylris striatis, ante apicem im-
pressis, apice subtumidulo."

Möglicherweise ist mit dieser Art die folgende zu identifizieren,
allein die beiden Diagnosen — sowohl die lateinische, wie englische —
sind für diese diffizilen Arten zu wenig sagend. Es wird von dem eigen-
artigen Grübchen an der Spitze der Decken, wie es bei Ap. Irinidadense
vorhanden, hier nichts erwähnt, und der Rüssel ist bei letzterem, wenn
auch schwach, so doch deutlich gebogen, ; insofern stimmen die Diagnosen
mit Ap. irinidadense m. nicht überein; das übrige würde passen. Vor-
läufig empfiehlt es sich jedenfalls, die beiden Arten getrennt zu lassen.

6. Apion (Stenap.) trinidadense Wagn. (Fig. 4a, b). . •

Wagner , Arch. f. Natm.-g. 1913, A. 9, p. 153 (1914).
*T3'pen: British Mus. London und in coll. Wagner.

Dem'Ap. macrothorax m. äußerst nahestehend, abgesehen von
der abweichenden Beinfärbuiig, durch folgende Merkmale leicht von
ihm zu trennen: Der Rüssel ist in beiden Geschlechtern etwas länger
und, wenn auch wenig, so doch deutlich gebogen, im Grunde äußerst
fein längsrissig ($) oder mehr gernïizelt-chagriniert (<J) sknlptiert, beim
S außerdem sehr fein punktuliert, fein behaart und fast matt, beim
$ nur wenig glänzend. Die Fühler sind erheblich länger und stärker;
der Schaft etwa iy,mal so lang als das erste Geißelglied, dieses doppelt
so lang als breit (?) oder etwas kürzer (<J), das zweite Glied im Ver-
hältnis der Länge zur Breite ebenso wie das erste Glied, aber nur die
Hälfte so dick, das dritte bis sechste Glied an Länge kaum verschieden,
aber allmählich; wenig verbreitert, das vierte noch deutlich länger
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als breit, das sechste so lang als breit, das siebente quer. Keule eiförmig,
deutlich abgesetzt. — Der Hj.lssch.ild ist merklich kürzer als bei macro-
thwax, nicht viel länger als breit, aber die apikale Einengung viel-stärker
als die basale, diese im selben Verhältnis wie bei diesem, ebenso die
Skulptur, mir die Behaarung ist auf der Scheibe spärlicher und unregel-
mäßiger verteilt; seitlich geselienist derselbe merklich schwächer gewölbt.
Flügeldecken etwas breiter als bei macrothorax, merklich stärker gestreift
und in den Streifen, wenn auch etwas weitläufig, so doch sehr deutlich
punktiert, die Zwischenräume mit einer sehr regelmäßigen Reihe
stärkerer und ziemlich langer, rein weißer Härchen besetzt, hingegen
fehlt die dichte, dreieckige, weiße Basalmakel neben dem Schildchen
gänzlich und die Seiten der Mittel- und Hinterbrust sind weniger dicht
behaart; der erste Punktstreifen ist vor der stumpfen Spitze der Decken,
stark vertieft, letzterer parallel umgebogen und mit dem neunten
Streifen verbunden, an der grübchenartig vertieften Stelle goldbraun
durchscheinend. ~ Die Beine sind etwas kräftiger; erstes Tarsenglied
wenig länger als breit, das zweite kaum so lang als breit,

ta >tà

Fig. 4. Àp. trinidadanse Wagn. (Ç).
a = von oben, b = seitlich.

Mg. 5. Ap, divergens Wagn.
a = von oben, b = seitlich.

Körper anthrazitschwarz, Hahschild und Flügeldecken glasglänzond,
wie oben erwähnt behaart. Schenkel und Schienen rötlichgelb, die
Tarsenglieder in der basalen Hälfte ebenso gefärbt, in der apikalen
mehr oder minder gebräunt oder geschwärzt, das Klauengliod rötlich-
braun, die Klauen schwärzlich. — Long. (s. r.): 2,5—2,7 mm.

. Auf der Insel Trinidad (1903, C.E. Bryant ) .

7. Apion (Stenap.) divergens Wagn. (Fig. 5a, b).

Wagner, Mém. Soc. Ent. Belg, 19, p. 21 (1911).
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•Typen: British MUH. London und in coll. W a g n e r .

Mit der vorhergehenden Spezies sehr nahe verwandt, von gleicher
Gestalt, Färbung Und Bekleidung, aber etwas kleiner; durch folgende
Merkmale von ihr leicht zu trennen : Der Bussel ist bei relativ gleicher
Breite etwas kürzer, ganz gerade, beim <J mat t und bis zur Spitze fein
behaart, fein längsrunzelig skulptiert, beim ? glänzend glatt und kahl.
Die Fühler sind etwas kräftiger und um geringes kürzer. Der Hals-
schild ist etwas schmäler, merklich länger als breit, hinter dem Vorder-
rand schwächer als bei trinidadense und nur wenig stärker als vor der
Basis eingezogen; die Punktierung ist, wenn auch flach, so doch merk-
lich stärker und auch etwas dichter als bei letzterem. Die Flügeldecken
sind etwas stärker — und namentlich stärker p u n k t i e r t — gestreift,
der erste und neunte Streifen verbinden sich an der Spitze in ganz
e i n f a c h e r W e i s e , d a s G r ü b c h e n f eh l t . — Die Beine wie bei
voriger Art gebildet. — Long. .(s. r . ) : 1,9—2 mm.

In Brasilien: Rio Janeiro (Fry).

8. Apion (Stenap.) pallidicome Wagn., nov. spec. (Fig. 6a, b).

*Type: in coll. W a g n e r .

' Die kleinste unter den bisher bekannten Arten dieses Subgenus,
ausgezeichnet durch die ganz blaß bräunlichgelben Fühler und Beine
und den gelblichbraunen kurzen Rüssel. — Körper schwarz, mit einem
sehwachen Stich ins Bräunliche, der Eüssel etwas trüb gelblichbraim,
die ganzen Fühler und Beine, mit Ausnahme der schwärzlichen Klauen,
blaß bräunlichgelb; der ganze Körper fein weißlich, an der Basis
des Rüssels und am Innenrand der Augen dicht weiß behaart.

Kopf mit sehr großen, gewölbten, doch nur mäßig stark vor-
springenden Augen, die Stirn ziemlich schmal, fein gerunzelt punktiert;
der glänzend glatte Scheitel durch eine schwache Querdepressionvom
Kopf getrennt.. Der Rüssel kaum so lang als der Kopf mit dem Scheitel,
ziemlich dünn, ganz gerade, von der Basis zur Spitze schwach verjüngt,
fein und spärlich punktuliert, im Grunde spiegelglatt und stark glänzend.
— Fühler der Basis des Rüssels genähert eingefügt; Schaft etwa
l % m a l so lang als das erste Geißelglied, dieses rundlich-oval, doppelt
so breit als das zweite, das zweite bis vierte wenig länger als breit, das
fünfte bis siebente allmählich verbreitert, das siebente rundlich; die
eiförmig zugespitzte Keule scharf abgesetzt. — Halsschild merklich
länger als breit, hinter dem Voïderrand ziemlich stark, vor der Basis
nur schwach eingeengt, die Seiten dazwischen gerundet, etwa in der
Mitte am breitesten; die Basis leicht doppelbuchtig; seitlich gesehen
nur mäßig gewölbt, der höchste Wölbungspunkt nahezu in der
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Mitte gelegen; mit feinen, flachen Punkten ziemlich spärlich besetzt,
im Grunde mikroskopisch fein ehagriniert, vor dem Schildchen mit.
einem schwach angedeuteten Basalstrichel. Mügeldecken oblong-
oval, mit wohl entwickelten Schultsrbeuleii, zwischen diesen nicht ganz
doppelt so breit als die Halsscbüdbasis, von diesen nach hinten an den
Seiten ziemlich sanft und gleichmäßig gerundet, etwa in der Mitte
am breitesten, am Apex ziemlich breit abgestumpft; deutlich punktiert
und mäßig stark gestreift, der erste mit dem neunten, der zweite mit
dem achten Streifen sich in einfacher Weise verbindend; die Spatien
fast doppelt so breit als die Pimktstreifen, mit einer Reihe feiner, Härehen
tragender Pünktchen, im Grunde fein gerunzelt ohagriniert, Schildchen
klein, rundlich, etwas vertieft gelegen. Die Seiten der Mittelbrust
etwas dichter, die der Hinterbrust mäßig dicht behaart. — Beine
ziemlich schlank; das erste Tarseuglied doppelt HO lang als breit, das
zweite kaum länger als breit, das Kltiuengliod das dritte um seine
Hälfte überragend, die Klauen deutlich gezähnt. — Long. (s. r.): 1,8 nun.

Fig. 6. Ap.pallidicorne Wagn. ($).
a == von oben, b = seitlich.

Fig. 7. Af. (termaini Wafjn.
a = von oben, b = seitlich.

Von dieser zieilichen Art liegt mir nur ein Exemplar, welchen ich
der Rüsselbildung nach für ein $ halte, vor; es trägt den Fundort-
zettel: Eiepubl. Argentinia, .Haut Parana, San Ignacio. Missions,
(ex coll. Le Moult , in meiner Sammlung).

9. Apiou (Slenap.) Gcrmaini Wagn. (Fig. 7a, b).
Wagner, Nov. Zool. 19, p. 101, textfig. 3 (1912).
*Typen: Deutsches Ent. Mus., Berlin-Dahlem und. in coll. Wagner .
Sehr ausgezeichnet durch den namentlich beim <$ im Apikaltoil

verbreiterten Rüssel und durch den eigenartig gebildeten Mügel-
deckehapex,
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Körper pechbraun oder pechschwarz, der Flügeldeckenapex und
die Naht gegen das Ende hin rötlichbraun durchscheinend, die Beine
mit Ausnahme der Coxen und Troohanteren bräunlichgelb, die Klauen
schwärzlich; selten sind die Vorderschenkel leicht angedunkelt.

Der Rüssel ist beim S bis nahe zur Spitze, beim ? in der Basalpartie
fein bähaart, Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind mit feinen weiß-
lichen Härchen, welche im basaien Drittel der Flügeldecken auf den
vier ersten Spatien etwas gröber sind und dichter stehen, spärlich
besetzt.

Kopf etwas breiter als lang, die Augen beim S etwas größer, stärker
gewölbt und mehr vortretend als beim °. ; die Stirn ziemlich breit, flach
gewölbt, mit einem sehr feinen Mittelkielcheri und zwei ebensolchen
Kielchen beiderseits am Innenrand der Augen, im Grunde sehr fein
chagriniert, dazwischen mit einzelnen äußerst feinen Pünktchen besetzt;
der glänzend glatte Scheitel ist durch eine schwache Querdepression
vom Kopfe gesondert. — Rüssel beim â um geringes kürzer, beim $
um weniges länger als Kopf und Halsschild zusammen, ziemlich kräftig
gebaut, fast gerade ; <J : an der Basis am schmälsten, an der Fühler-
iusertion kaum bemerkbar verdickt, von da zur Spitze ziemlich stark
beulig verdickt; bei seitlicher Ansicht erscheint der Rüssel auf der
oberen Kante gleichfalls verdickt, auf der unteren gerade; $: Rüssel
von der Basis bis zur Fühlerinsertion äußerst schwach verdickt, vor
derselben schwach eingeengt, gegen die Spitze merklich schwächer
als beim <J verdickt ; bei seitlicher Ansicht ist die Verdickung gleichfalls
schwächer als beim <$, doch auch auf der unteren Kante deutlich wahr-
nehmbar. Derselbe ist in beiden Geschlechtern bis nahe zur Spitze
fein und ziemlich dicht und etwas runzlig punktiert. — Fühler ziemlich
schlank, beim <J nahezu in der Mitte, beim $ etwas der Basis genähert
eingelenkt ; Geißel und Keule sind ziemlich dicht und lang bewimpert.
Schaft etwas länger als das erste Geißelglied, dieses zweimal BO lang
als brait, merklich, breiter als die folgenden Glieder; zweites Glied
reicblich l%mal so lang als breit, die folgenden Glieder allmählich
kürzet werdend, das siebente rundlich; Keule spindelförmig, ziemlich
lose gegliedert, deutlich abgesetzt. — Halsschild etwas länger als breit,
fast zylindrisch, am Vorderrande und an der Basis gleich breit, vor der
Basis und hinter dem Vorderrand schwach eingezogen; sehr fein und
spärlich punktuliert, im Grunde mikroskopisch fein chagriniert, am
Basalrand mit einer Reihe etwas gröberer Pünktchen, vor dem Sohildchen
mit einem bisweilen undeutlichen, flachen Grübchen. — Flügeldecken
zwischen den wohlentwickelten Schulterbeulen reichlich breiter als
die Halsschildbasis, von diesen gegen die Mitte hin ziemlich stark

Bntomol. Mitteilungen IV. 4
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erweitert, in der Mitte am breitesten, von da gegen den Apex wieder
verengt, an letzterem fast gerade abgestutzt; seitlich gesehen mäßig
stark gewölbt, die Wölbungslinie gleichmäßig, in der Mitte am höchsten :
ziemlich stark punktiert-gestreift, die Zwischenräume etwas breiter
als die Punktstreifen, schwach konkav, mit einer Reihe sehr flacher
Punkte besetzt. Der erste und zweite Punktstreifen sind an der Spitze
tief eingedrückt, der zweite verbindet sieh daselbst mit einer kurzen,
tiefen Grube, die am Ende des achten Streifens sich befindet; das
Spatium zwischen dem ersten und zweiten Streifen ist beulig auf-
getrieben. — Schildchen klein, ungefurcht. — Beine ziemlich laug
und schlank; erstes Tarsenglied etwas schmäler als dos zweite, doppelt
so lang als breit, das zweite so lang als breit, das dritte schmal gelappt ;
Klauen schwach gezähnt. — Long. (s. r.): 2,5—2,7 mm.

In Bolivien: Yungas (Germain).

10. Apion (Sienap.) Zürchori Wagn., nov. spec. (Fig. 8a, b).

"Typen: Naturhist, Ilofmuseum Wien und in coll. Wagner.

Eine zierliche Arb, die durch die Beinfärbung, Rüsselbildung und.
Flügeldeckenskulptur genügend ausgezeichnet ist.

Körper schwarz, mäßig glänzend, fein weiß-
lich behaart, die Seiten der Mittelbrust dichter
weiß behaart. Fühler pechbraun, mit heller
bräunlicher Wurzel, die Beine trüb bräunlich-
gelb, die Vorderschenkel auf der oberen Kante,
die vier hinteren Schenkel von den Knien nach
der Basis in geringer oder größerer Ausdehnung
geschwärzt, die Tarsen mehr oder minder ge-
bräunt, die Klauen schwärzlich.

Kopf mit großen, stark gewölbten und ziem-
lich stark vortretenden Augen, die Stirn vorn
ziemlich schmal, nach hinten divergierend,
mit zwei feinen, durch ein feines Mittelldelehen
getrennten und von ebenso feinen Kielchen vom
Imienrand der Augen getrennten Furchen,
in diesen wie der übrige Kopf fein und spärlich punktuliert, im Grunde
mikroskopisch fein chagriniert; durch eine deiitlichc Querdepression
vom glänzenden Scheitel gesondert. — Rüssel beim <J etwas länger
als der Halsschild, beim? so lang oder fast so lang als Kopf und Hals-
schild zusammen, in beiden Geschlechtern ziemlich dünn, an der Spitze
nicht (Ç) oder kaum (<J) breiter als die Stirn vorn zwischen den Augen,
kaum gebogen; beim tf von der Basis bis zur Fühlorinsertion zylindrisch,

Fig. 8.
Ap. Zürclwri Wagn. (Ç),
a = von oben, b = seitlich.
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zwischen dieser und der Spitze sehr lejcht eingeengt; in den beiden
basalen Dritteln etwas längsrissig punktiert, im Grunde mikroskopisch
fein chagriniert, matt, im distalen Drittel etwas spärlicher mit runden
Pünktchen besetzt, im Grunde glänzend; beim Ç von der Basis bis zur
Fühlerinsertion zylindrisch, von derselben bis zur Spitze deutlich etwas
verjüngt abgesetzt und gleichfalls zylindrisch ; im basalen Teil im Grunde
matt chagriniert und sehr fein längsrissig punktuhert, im Teil von der
Fühlerinsertion bis zur Spitze im Grunde glänzend, ziemlich dicht
mit rundlichen und etwas stärkeren Punkten besetzt. — Fühler beim <J
nahezu in der Mitte des Rüssels, beim ? dem basalen Drittel genähert t

eingelenkt, ziemlich lang und fein; Schaft fast so lang als die zwei
ersten Geißelglieder zusammen, gelblichbraun; das erste Geißelglied
oval, reichlich stärker als die folgenden, das zweite bis siebente Glied
allmählich verkürzt, das zweite noch deutlich länger als breit, verkehrt
kegelförmig, das siebente rundlieh; die Keule eiförmig zugespitzt, scharf
abgesetzt. — Halsschild merklich länger als breit, in der Grundform
zylindrisch, hinter dem Vorderrand und vor der Basis nur schwach
eingezogen, die Seiten dazwischen sanft gerundet, in der Mitte am
breitesten, aber nur wenig breiter als am Vorder- oder Hinterrand;
seitlich gesehen mäßig gewölbt ; mit feinen, flachen Pünktchen ziemlich
sparsam und in etwas undeutlichen Reihen angeordnet besetzt, im
Grunde mikroskopisch fein chagriniert; ohne Basalstrichel. — Flügel-
decken länglich-oval, zwischen den kräftigen Schulterbeulen fast doppelt
so breit als die Halsschildbasis, von diesen gegen* die Mitte sanft aus-
geschweift und dann leicht gerundet erweitert, in der Mitte am breitesten,
von da nach hinten sehr sanft gerundet verengt, am Apex ziemlich
breit abgestumpft; fein und etwas undeutlich punktiert gestreift, die
ebenen Spatien fast dreimal so breit wie die Punktstreifen, mit einer
regelmäßigen Reihe feiner, die Härchen tragenden Pünktchen besetzt.
Der erste Punktstreifen verbindet sich an der Spitze mit dem neunten
in einem tiefen, ovalen, goldgelb tomentierten Grübchen. — Beine
lang und schlank; erstes Tarsenglied an den vier hinteren Beinen
doppelt so lang als breit, an den vorderen etwas länger, das zweite Glied
an allen Tarsen kaum länger als breit, das dritte ziemlich kurz und
schmal gelappt, das Klauenglied das dritte um seine Hälfte über-
ragend, die Klauen deutlich gezähnt. — Long. (s. i\): 2—2,4 mm.

Von dieser interessanten Art, die in gewisser Hinsicht von der
Gruppe des macrothorax zu der des Heydeni hinüberleitet, lagen mir
drei Exemplare vor (1 <?, 2 $$), von welchen das eine $ insofern ab-
weicht, als der Rüssel etwas kürzer als beim zweiten $ ist; sonst stimmt
es mit den letzteren wie mit dem $ genau überein. Die Art wurde von

4*
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Prof. Karl Fiebr ig in Asuncioji, im Chaco Alto, Paraguay, gesammelt,
und sei dessen Assistenten, meinem lieben Freunde Dr. Leo Zürcher ;
freundschaftlichst zugeeignet.

11. Apion (Sienap.) bi'GVinasus Wagn. (Fig. 9a, b).
Wagner, Mém. Soc. Ent. Belg. 19, p. 20 (1911).
»Typen: British Mus. London und in coll. Wagner.

Dem Apion Heydeni Wenck. ungemein nahestehend, von "ge-
ringerer Größe und durch folgende Punkte von ihm verschieden: Die
Beine sind noch etwas lebhafter rötlichgelb, namentlich aber sind die

"Schenkel in der distalen Hälfte stärker geschwärzt, die Spi tze der
Hinterschienen ist einfach gebildet. Der Rüssel ist in beiden
Geschlechtern um geringes kürzer; bei <J und Ç kaum an Länge ver-
schieden, etwas kürzer ale Kopf und Halsschild zusammen, beim Ç
aber etwas dünner und glänzend, beim J nur an der Spitze otwan
glänzend, fast gerade. Der Kopf ist hinter den Augon woniger ein-
geengt, der Scheitel deutlich eingeschnürt, die Ktirn etwas breiter
Der Halsschild ist etwas schmäler, die apikale Einsclinünmg im
allgemeinen etwas schwächer. Die Flügeldecken sind weltlich im
allgemeinen etwas mehr gerundet, kaum stärker als bei Re.yde.ni
punktiert gestreift, an der Spitze in beiden Geschlechtern einfach ge-
bildet (die lappenförmig vorgezogene Spitze beim Ç fehlt). — Long,
(s. r.): 2,2—2,5 mm.

In Brasilien : Amazonas, Montealegro und S. Antonio, in Paraguay :
S. Bernardino und in Argentinien: Tigre (Reimoser).

12. Apion (Slenap.) Hoydeni Wenck. (Fig. 10a, b, c, d, c).
Wencker, Ann. Soc. Ent. Fr. (4) 3, p. 181 (1863) (ex par te) .

* Typen und Cotypen: in coll. Prof. Dr. L. von Heydon, Deutsches
Ent. Mus. Berlin-Dahlem und in coll. Wagner.

Herr Prof. Dr. L. von Heyden war HO liebenswürdig, dem
Deutschen Entomoldgischen Museum Berlin-Dahlem und mir eine
stattliche Serie des Ap. Heydeni zu überweisen; an der Hand der-
selben konnte ich nun konstatieren, daß Wencker in dieser Art eine
Mischart geschaffen hat, insofern, als das in seiner Boßohreibung
erwähnte $ mit dem langen Rüssel einer anderen Art als jener, der
die Mehrzahl der <&? und das tf, welches mir als Type bezeichnet wurde,
angehören, zuzustellen ist, die ich im Nachfolgenden als Ap. permixtumm.
abtrenne und charakterisiere.

Das Apion Heydeni ist von allen übrigen Arten durch die, beiden
Geschlechtern eigene, besondere Schienenbildung und durch die beim
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9" eigentümliche Bildung des Plügeldeckenapex leicht zu unterscheiden.
und dadurch sehr charakteristisch.

Körper schwarz, der Kopf und Halsschild schwach, die Flügel-
decken etwas stärker glänzend; die Beine rötlichgelb, die Knie —
namentlich beim <j> — mehr oder minder geschwärzt, selten auch
die Tibien, namentlich die vorderen, gebräunt, die Fühler und Tarsen
pechschwarz. Der ganze Körper fein und ziemlich spärlich weißlich
behaart, die Behaarung namentlich an den Seiten des Halsschildes,
der Mittel- und Hinterbrust etwas stärker und länger als auf dem
übrigen Körper.

Fig. 9.
Ap. lirevinasus Wagn. (Ç).
a = von oben, b = seitlich.

Fig. 10. Ap. Heydeni Weuck,
a = von oben ((J), k — seitlich ($), c = Hinter-
schiene, d = Penisspitze von vorne, e = Penis im Profil.

Der Kopf mit den runden, stark gewölbten und ziemlich stark
vorspringenden Augen und dem verhältnismäßig langen Scheitel etwa
so lang als breit; der letztere ist nicht wie bei den verwandten Arten
durch eine schwache Quersutur vom Kopf getrennt, mikroskopisch
fein genetzt. Die Stirn ist eben oder sehr schwach konkav, in der Mitte
befindet sich ein kurzes, aber stets deutliches Längsstrichel, beiderscrfs
desselben befindet sich ab und zu ein undeutliches Nebenstricliel ;
im Grunde mikroskopisch fein chagriniert und wie der übrige Kopf
mit einzelnen, äußerst feinen Pünktchen besetzt. Der Rüssel beim <J
kaum länger als der Halsschild, beim $ etwas länger, in beiden Ge-
schlechtern gerade, zylindrisch, an der Fühlerinsertion kaum merklich
angeschwollen ; beim cî sehr fein und wenig dicht punktuliert, im Grunde
mikroskopisch fein chagriniert, matt, nur an der Spitze wenig glänzend;
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beim ? von der Fühlerinsertion bis zur Spitze im Grunde glatt und
glänzend, die Punktierung daher deutlicher hervortretend. Die Fühler
in beiden Geschlechtern etwa um den Längsdurchmesser der Augen
vor diesen eingelenkt, ziemlich kurz und kräftig; der Schaft etwa um
ein Drittel länger als das erste Geißelglied, diesen doppelt so lang als
breit und merklich stärker als die folgenden, diese allmählich kürzer
und etwas breiter werdend, das zweite Glied noch deutlich länger
als breit, das siebente schwach quer; die kurz spindelförmige Keule
deutlich abgesetzt. — HalssoMld kaum länger als an der breitesten
Stelle breit, am Vorderrande um geringes schmäler als an der Basis,
hinter dem ersteren stark eingezogen, hinter der Einschnürung gerundet
erweitert, in oder geringes vor der Mitte am breitesten, von dieser gegen
die nahezu rechtwinkligen Hinterecken sehr sanft ausgeschweift und
kaum merkbar verengt; bisweilen ist derselbe vor der Basis deutlicher
eingezogen und dann erscheint die seitliche .Rundung zwischen dor
apikalen und basalen Einengung etwas gleichmäßiger; .seitlich gesellen
mäßig gewölbt; mit sehr fein eingestochenem Pünktchen auf der
Scheibe sparsam, an den Seiten etwas dichten1 besetzt, im Grunde
äußerst fein ohagriniert; von der Basis bis nahe zum Vorderrand mit
einer feinen, mehr oder minder deutlichen Mittellinie. — .Flügeldecken
gestreckt oval, zwischen den kräftig entwickelten Schulterboulen
reichlich breiter als der Halsschild, von diesen nach hinten sehr gleich-
mäßig gerundet, etwa in der Mitte am breitesten; beim $ am Nahtwinkel
leicht einspringend, an der Spitze beiderseits sehr schwach ausgebuchtet,
beim $ an der Spitze (bei seitlicher Ansicht wahrnchmbai) in einen kurz
dreieckigen Lappen ausgezogen (siehe Fig. 10b) ; in beiden Geschlechtern
ziemlich, stark punktiert gestreift, die Zwischenräume ziemlich broil.,
leicht gewölbt, mit einer mehr oder minder regelmäßigen Reihe feiner
Pünktchen besetzt, im Grunde glatt und glänzend, nur im Spiteontoil
äußerst fe;n chagriniert, etwas matt. — Beine ziemlich lang und mäßig
schlank; das erste Tarsenglied doppelt so lang als breit, schmäler als
das zweite, dieses kaum so lang als breit, trapezoid, das dritte ziemlich
breit gelappt, das Klauenglied das dritte um seine Hälfte überragend,
die Klauen scharf, undeutlich gezähnt. Die Hinterschieneu sind, in
beiden Geschlechtern am distalen Ende auf der Unterseite in einen
kurzen, mit starren Cbitinbörstchen besetzten Lappen verlängert, der
selbst bei starker Lupenvergrößerung (40fach) einen nach hinten ge-
richteten Dorn oder Zahn vortäuscht (Fig. 10 c). — Long. (s. r.):
2,4—2,9 mm.

In Brasilien: Monte-Allegre (J. W. Trail); in Paraguay: Chaco-
Alto (K. Fiebrig).
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Die typischen Exemplare stammen gleichfalls von Paraguay
(Vogt), tragen aber keine genaueren Fundortsangaben.

13. Apion (Stenap.) perrnixtum Wagn., nov. spec. (Fig. l i a , b, c, cl, e),

Syn.: Heydeni Wencker , Ann. Soc. Ent. Fr. (4) 3, p. 181 (1863)
(ex par te) .

* Typen: Deutsches Ent. Mus. Berlin-Dahlem und in coll. Wagner.
Der vorigen Art äußerst nahestehend, von gleicher Größe, Färbung

raid Bekleidung und fast ganz gleicher Bildung und Skulptur von
Halsschild und Flügeldecken ; durch folgende Punkte von ihr ver-
schieden und sehr charakteristisch: Der Kopf hat merklich schwächer

Fig. 11. Ap. permixtum Wagn.
a = von oben (,5), b = seitlich (Ç), c = Hintersclüene,
d = Penisspitze von vorne, e = Penisspitze im Profil.

güwölbte Augen, ist in seiner Form einschließlich der letzteren schwach
konisch und durch eine feine, deutliche Quersutur vom Scheitel ge-
trennt. Der Rüssel ist beim $ fast so lang als Kopf und Halsschikl
zusammen, beim 9 reichlich um die Kopflänge länger als Kopf und
Halsschild zusammen, in beiden Geschlechtern vollkommen gerade;
ineim cj nahezu zylindrisch, an de'.' Fühlerinsertion kaum merklich
angeschwollen, bis nahe zair Spitze matt chagriniert, sehr fein,
ziemlich dicht und etwas längsrissig punktiert, an der Spitze
glänzend und die Pünktchen rundlich; beim Ç gleichfalls an der
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Fühlerinsertion sehr schwach verdickt, zwischen dieser und der
Spitze sehr schwach verengt, daselbst im Grunde glänzend, in der
Basalpartie matter, im übrigen wie beim $ skulptiert, Die Fühler
wesentlich länger und dünner; der Schaft etwa iy2nml so lang ala das
erste Geißelglied, dieses beim <J doppelt, beim Ç fast dreimal wo lang
als breit, das zweite bis siebente Glied allmählich kürzer und breiter
werdend, das zweite Glied beim <J doppelt, beim Ç 2%mal so lang als
breit, das siebente Glied beim S schwach quer, beim Ç rundlieh. Die
Keule wie bei Heydeni gebildet. — Die Flügeldecken sind beim J und $
an der Spitze gleich gebildet, am N'ihtwinkel leicht einspringend und
an der Spitze schwach aasgebuchtet, die lappenförmige Erweiterung
fehlt beim 9 fast ganz. — Die Beine etwas länger als bei Heydeni,
namentlich die Vorderschienen und das erste Tarwenglied heim <.f
merklich länger. Die Hinterschienen sind in beiden Geschlechtern
einfach gebildet (siehe Fig. Lie). Der Penis ist gleichfalls ab-

weichend gebildet (vergleiche Fig. 10d, e mit 11 d, e). Long. (H. :I\):
2,5-3,1 mm. - "

Von Vogt in Gesellschaft dea'-Äj). Ilei/deni in Paraguay gesammelt.

14, Apion (Sienap.) otidoeephaloides Wagn. (Fig. 12).

Wagner, Nov. Zool. 19, p. 104, textfig. 12, 13 (li)!2).
*Type: Deutsches Eut. Mus. Berlin-Dahlem.

Eine durch die (im Gegensatz 1 in der Tabelle charakterisierte)
Fühler- und Rüsselbildung sehr ausgezeichnete Art.

Körper anthrazitschwarz, stark glänzend, fein, alx.r ziemlich lang,
schlag abstehend, seidenglänzend gelblich behaart, die Seiten der Mittel-
und Hinterbrust dichter und mehr weiß behaart. Kopf mit großen
Augen die seitlich ziemlich stark vortreten, die Slirn schmäler als
der Rtissel.̂  Halsschild etwa l%mal so lang als breit, um Vorderrand
und an der Basis fast gleichbreit, hinter er«tort1 in merklich stärker
als vor letzterer eingezogen; auf der Scheibe sein1 foin und spärlich,
vor der Basis gröber und dichter punktiert, mit wehwaehein Basul-
grübchen. — Flügeldecken zwischen den iSehulterbeulen um die Hälfte
breiter als die HalsGchildbasis, von da gegen, die Mitte schwach erweitert,
daselbst am breitesten, von da nach hinten schwach verengt, der Apex
etwas abgestumpft, die Naht einspringend ; sehr fein, nahezu unpunktiert
gestreift, die ebenen Spatien sehr breit, mit einer Roihe die feinen,
abstehenden Härchen tragenden Pünktchen besetzt, im Grunde glatt
und glänzend: • Schildchen ziemlich klein, rundlich, ungefurcht. —
Beine mäßig lang und ziemlich kräftig, die Schienen etwas dichter
als die Schenkel und namentlich gegen die Spitze hin mehr ockergelb
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behaart; erstes Tarsenglied schmäler als das zweite, doppelt so lang
als breit, das zweite trapezoid, kaum länger als breit, die Lappen des
dritten Gliedes ziemlich schmal, das Klauenglied nicht ganz doppelt
so lang als das dritte, die Klauen ziemlich kräftig, stumpf gezähnt. —
Long, (s.r.): 2,7 mm. ' • ' ;

Bolivien: Yungas (Germain). ,

Fig. 12.
A'p. otidocephuloi-
eles Wagn. (5).

/Sa.
Fig. 13.

Ap, stenotherium Wagn. ($).
a = von oben, b = seitlich.

15. Apion (Stenap.) stenotherium Wagn. (Fig. 13a, b).
Wagner , Nov. Zool. 19, p. 102, textfig. 11 (1912). . •
"Typen: Deutsches Ent. Mus. Berlin-Dahlem, in coll. Wagner

und Beguin-Bil lecocq.

Körper tiefschwarz, ziemlich glänzend, mit ziemlich kurzen,
weißen Härchen auf dem Kopf, Rüssel, Halsschild, den Flügeldecken,
Beinen und am Abdomen ziemlich spärlich, an den Seiten der Mittel-
Lind Hinterbrust dicht bekleidet. — Köpf mit sehr großen, gewölbten
und ziemlich stark vorspringenden Augen, etwas wulstig verdicktem
und durch eine ziemlich starke Querpression abgesondertem Scheitel,
mit leicht längsgewölbter Stirn, die etwa halb so breit als der Rüssel,
von drei mehr oder minder deutlichen Furchen durchzogen, im Grunde
mikroskopisch fein chagriniert und dazwischen wie der übrige Kopf
— mit Ausnahme des fein quergeriefteu Scheitels — mitfeinenPünktohen
spärlich besetzt ist. — Rüssel beim <$ etwas länger als der Halsschild,
beim ? so lang als Kopf und Halsschild zusammen, etwas dünner als
beim $, in beiden Geschlechtern fast gerade, nur gegen die Spitze hin
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etwas nach abwärts gebogen, zylindrisch, nur an der Fühlerinsertion
sehr schwach (beim ? etwas deutlicher als beim (?) erweitert, davor
sehr leicht eingeengt, an der Spitze fast gerade abgestutzt; beim S
bis nahe zur Spitze, beim $ in den beiden basalen Dritteln ziemlich stark
längsrunzlig punktiert, im Grunde fein runzlig chagriniert, matt, gegen
die Spitze hin feiner pxinktiert, im Grunde glatter, glänzend. — Fühler
ziemlich lang und fein, beim <J etwas vor der Mitte, beim ? im basalen
Drittel des Rüssels eingelenkt, fein bewimpert. Schaft rötlich pechbraun,
etwa 114mal so lang als das erste Geißelglied, dieses etwas kürzer als
die zwei folgenden Glieder zusammen, aber am Ende viel kräftiger,
das zweite bis fünfte Glied fast gleichlang, etwa l%mal so lang als
breit, das sechste und siebente etwas kürzer und stärker, doch deutlich
länger als breit; die Keule lang-eiförmig, deutlich abgesetzt. — Hals-
schild etwa l1/*mal so lang ala breit, am Vorderrand und an der Basin
ziemlich gleichbreit, hinter ersterem etwas stärker als vor letzterer
eingezogen, die Einschnürungen kräftig, die Heitern dazwischen ziemlich,
stark gerundet, in der Mitte am breitesten, daselbst die Breite des
Vorderrandes etwas überragend; seitlich gesehen leicht gewölbt, hinter
dem Vorderrand und vor der Basis schwach niedergedrückt; auf der
Scheibe mit sehr flachen und feinen Pünktchen spärlich besetzt, fast
unpunktiert erscheinend, vor der Basis etwas dichter und stärker
punktiert, im Grunde mikroskopisch fein chagriniert, etwas fettig
glänzend, ohneBasalgrübchen. — Flügeldecken langgetreckt und schmal,
zwischen den sehr kräftigen 8chulterbeule.11 reichlich breiter als die
HalssçhildbasJs, von diesen nach hinten — sehr sanft ausgeschweift —
mäßig stark erweitert, in der Mitte am breitesten, von da nach hinten
sein sanft gerundet verengt, am ziemlich stark abgestumpften Apex
etwas'schmäier als zwischen den Schulterbeulet), vor der Spitze deutlich
seitlich komprimiert, der Nahtwinkel, einspringend; seitlich gesehen
gleichmäßig gewölbt, mit dem höchsten Wölhiingspunkt in der Mitte;
nicht stark, etwas undeutlich punktiert-gestreift, die leicht gewölbten
Spatien gut zweimal so breit als die Punktstreifen, mit einer Reihe
feiner, härchentragender Pünktchen besetzt; der siebente Zwischen-
raum ist am Apax stark grübchenartig eingedrückt, de" zweite Zwischen-
raum, wulstig erhöht. Das Sch.ildchen ist sehr klein, ungefuroht, von
einer scharfen, dreieckigen Furche umschlossen. — Borne sehr lang
und schla.uk; erstes Tarsenglied etwa dreimal so lang als breit, schmäler
als das zweite, dieses reichlich länger als breit, die Lappen des dritten
Gliedes kurz und schmal, -kaum y2 so lang als das zweite Glied, das
Klauenglied überragt das dritte um, dessen Länge, die Klauen ziemlich
kurz, scharf gezähnt, — Long. (s. r.): 3—3,2 mm.
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/fcz. ?¥&.

Bolivien: Yungas (Germain); Peru: Vilcanota, Maroapata.

16. Apion (Stenap.) carinifrons Wagn.

Wagner , Arch. f. Naturg. 1913, A. 9, p. 152 .(1914).
*Type: in coll. Beguin-Billecocq.
Der vorigen Art äußerst nahestehend, hauptsächlich durch die

im Gegensatz erwähnten Merkmale von ihr verschieden, außerdem
noch durch folgende Punkte abweichend:
Der Halsschild ' ist ! etwas kürzer, an der
Basis ein geringes'breiter als am Vorderrand,
vor der Basis kaum bemerkbar, hinter dein
Vorderra.nd deutlich, aber merklich schwächer
als bei sienofJierium eingezogen; seitlich ge-
sehen erscheint derselbe etwas stärker ge-
wölbt. — Der Rüssel (<J) ist etwas küizer
als bei sle.nothe.rium, aber genau so. dick,

| fast gerade ; etwas stärker runzlig chagriniert,
an der Spitze etwas stärker punktiert, an
den »Seiten deutlicher gefurcht. Die Fülller
sind etwas kräftiger und kürzer, das erste
Geißelglied nur wenig länger als das zweite,
auch nicht viel dicker, letzteres noch deut-
lich länger als breit, die folgenden Glieder
nur wenig kürzer werdend, das letzte Glied

rundlich; die Keule etwas g.'ößer als bei stenotherium, länglich ei-
förmig, deutlich abgesetzt; die ganze Geißel ist fein und ziemlich
dicht bewimpert. — Long. (s. r.): 2,6 mm.

Brasilien.

17. Apion (Bitmap.) yataliyanmn Wagn. (Fig. 14a, b).

Wagner , Nov. Zool. 19, p. 116, textfig. 4, 5 (1912).
* Typen: Deutsches Ent. Mus. Berlin-Dahlem und in coll. Wagner

-und H a r t m a n n .
Eine durch die Rüsselbildung gleichfalls so außerordentlich

markante Art, daß auf eine genauere Charakteristik verzichtet werden,
kann und nur einige Ergänzungen zu dem in der Tabelle unter den
entsprechenden Gegensätzen Gesagten hier gebracht werden sollen.
Tm übrigen sei auf die ausführliche Originalbeschreibung hingewiesen.

Körper tiefschwarz, Flügeldecken mit schwachem, blauern metalli-
schen Schimmer, beim <? der Rüssel und die Beine, bei beiden Ge-
schlechtern der Flügeldeckenapex und die Seiten der zwei ersten
Äbdotninalsegmente mit rein weißen Borstenhärchen ziemlich spärlich,

Fig. 14.
A.p. yaiähyanum Wagn.

a = von oben (ß),
b = seitlich (Ç).
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die Seiten der Vorder-, Mittel- und Hinterbrust sehr dicht besetzt. —
Long. (s. r.): 4,8—5 nun.

Brasilien: Provinz Goyas, Yatahy.

18. Apion (Stenap.) aplemonoides Wagu. nov. spec. (Fig. lßa, b).

•Typen: Naturhist. Hofinua. Wien und in coll. Wagner.

Körper graphitschwarz, mit weißen Härchen, die an den Seiten
des Halsschildes, am Innenrand der Augen und au der Spitze der
Flügeldecken etwas verdichtet sind, im allgemeinen müßig dicht be-
haart, die Seiten der Mittel- und Hinterbrust dicht weiß, mehr
schuppenartig behaart.

Kopf mit den großen, doch ziemlich fiachgewölbten, kaum vor-
tretenden Augen und dem schwach abgesetzten, fein quergerifften
Scheitel um weniges breiter als lang; an den Seiten und unter den
Augen mit mäßig starken Punkten wenig dicht benetzt, die Stirn eben,
von zwei scharfen und zwei schwächeren durch divi scharfe Kielchea
getrennten Furchen durchzogen. Der Rüssel §'{) fast so lang als Kopf
und Halsschild zusammen, ziem lieh kräftig, fast gerade, nur «wischen
Fühlerinsertion und Spitze auf der Unterseite (bei seitlk;h"r Betrachtung)
schwach nach abwärts gebogen; von oben gesehen an der Basin vor den
Augen etwaa breiter als die Stirn, von dieser zur Fühlerinsertion leicht
verengt, an letzterer schwach winklig verdickt, /.wischen dieser und
der Spitze gleichfalls schwach eingeengt, an (lev Spitze so breit als au
der Fühlerinsertion; im Spitzenteil, an der Basis und an. den Seiten
ziemlich stark und dicht, an letzteren auch ziemlich stark verrunzelt
punktiert, im Grunde etwas glänzend, am Rücken von der Basis bis zum
distalen Drittel mit einer dicht und mikroskopisch fein chagrinierten,
matten, flachen Mittellinie. -- Fühler kräftig, der Schaft etwa l ^ i n a l
so lang als das erste GeilJclglied, dieses doppo.lt HO lang als breit, verkehrt,
kegelförmig, merklich stärker als die folgenden. Glieder; zweites Glied
etwas länger als das dritte, dieses noch wenig länger als das vierte,
dieses so lang als breit, das fünfte Bis siebente allmählich an Breite
zunehmend, das siebente schwach quer, die Keule eiförmig zugespitzt,
scharf abgesetzt. — Halsßchild etwa l'Amal so lang als breit (fast
zylindrisch) hinter dem Vorderrand und vor der liasiH nui1 sehr
schwach eingeengt, die Seiten dazwischen nur HCIU schwach gerundet,
etwas hinter der Mitte am breitesten; seitlich gesehen stark gewölbt,
hinter dem Vorderrande leicht niedergedrückt; hinter dem Vorder-
rand., vor denITintoreoken und beiderseits der feineingedrücktenMittel-
linie, die von der Basis bis an denVorderrand reicht, mit ziemlich starken,
doch etwas flachen Punkten ziemlich dicht besetzt, auf der Scheibe
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beiderseits der Mittellinie unpunktiert, nur wie der ganze übiige Hale-
scbild mikroskopisch fein ohagriniert, etwas fettig glänzend. — Flügel-
decken relativ kurz, verkehrt-eiförmig, zwischen den kräftig ent-
wickelten Schulterbeulen etwa. 1 Va mal so breit als die Halsschild-
basis, von diesen nach hinten an den Seiten sehr sanft ausgeschweift
erweitert, etwa in der Mitte am breitesten, nach hinten leicht gerundet

verengt, am Apex abgestumpft.
Seitlich gesehen ziemlich stark
gewölbt, die Wölbungslinie ziem-
lich gleichmäßig; ziemlich stark,
etwas ketteiiartig punktiert-ge-
streift, die Zwischenräume fast
dreimal so breit als die Punkt-
Streifen, die ersten fünf nahezu
ihrer ganzen Länge nach schwach
konkav, in der Mitte mit einer
Reihe sshr feiner, weißliche Här-
chen tragender Pünktchen be-
setzt, im übrigen fein und dicht
runzlig chagriniert, daher fast
matt, An der Verein;gung des
ersten und neunten Punktstrei-
feiis an der Spitze befindet sich
ein gelblich - tomentiertes tiefes
Grübchen, davor ist derZwischen-
raum (zwischen den sich gleich-
falls an der Spitze vereinigenden

' Z Ä r a d a c h t e n »reifen
und dem Grübchen des neunten
Streifens) etwao wulstig erhoben ;

der siebente Punktstreifen endet über der wulstigen Verdickung gleich-
falls in einem scharfen Grübchen. Schildchan ziemlich klein, rundlich
dreieckig, ungefurcht. — Beine ziemlich lang und kräftig, die vorderen
Schenkel etwas gekeult; erstes Tarsenglied doppelt so lang als breit,
das zweite wenig länger als breit, das dritte ziemlich kurz gelappt, das
Klauenglied um seine Hälfte das dritte überragend, die Klauen kräftig,
scharf gezähnt. — Long. (s. r.): 3,6—3,7 mm.

Paraguay, Ghako-Alto, von Prof. Fiebrig in zwei Exemplaren,
die ich für ÇÇ halte, in einem Sumpfgebiet an einer Malvacee gesammelt,

Biegung etwas perspektivisch verkürzt),
b = seitlich.
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Anmerkung: Die den Beschreibungen beigegebenen Figuren sind
mittelst des Abbeschen Zeichenapparates bei einer 80 fachen mikroskop.
Vergrößerung von mir gezeichnet (meist nach den Typen), und dann auf
die Hälfte verkleinert; nur auf die Figuren 7, 12, 13 und 14 paßt diese
Angabe nioht, da dieselben Koproduktionen aus meiner Arbeit, in den
Nov. Zool. 19., (1912) darstellen und mir die damals vorgenommenen
Verkleinerungen nicht bekanntgegeben wurden.

Apidae von Tsingtau (Hym.),
gesammelt von Herrn Prof. Dr. W. H. H off mann.

Bearbeitet von Emltrik Strand.
Für die freundliche Ueberweisung des vorliegenden Materiales ist das

Deutsche Entomologische Museum dem Sammler sehr zu Dank verpflichtet.

Prosopis F.
Prosopis tsingtauonsis Strand nov. spec.

Ein $ im Juni gesammelt.
Ähnelt P.gibba Saund., aber Abdomen ist ohne weiße Haarbinde \wv.
Kopf und Thorax 2,8, Abdomen 3,1, Flügel 4 mm lang.
Schwarz; hellgelb sind: zwei Flecke im Genickt, die oben kurz,

aber scharf zugespitzt im Niveau der .Fühlerwurzel enden, ganz kurz,
unterhalb dieser ihre größte Breite haben, die jedoch geringer als ihre
Entfernung unter sich ist, dann nach unten sich allmählich verEohmälern
und in einer scharfen Spitze im Niveau des unteren Augenrandes enden,
ferner sind hellgelb : die Schulterbeulen, die vordere Hälfte der Tegulae,
eine mitten unterbrochene Querbinde auf dem Pronotum und ein breiter
Basalring der hinteren Femora, bräunlichgell) sind die Knie I und II,
leicht gebräunt alle Tarsen und die Unterseite der Fühlergeißel (ab-
gesehen von den 2—3 proximalen Gliedern). Die Flügel sind subhyalin,
stark irisierend, Geäder und Flügelmal schwarz. — Eine äußerst feine,
tomentartige Behaarung läßt sich bei Vergrößerung erkennen, ändert
aber nichts an dem kahlen Eindruck, den daß Tier, wenn flüchtig an-,
gesehen, gewährt.

Der ganze Kopf ist matt, weil dicht und kräftig punktiert. Das
zweite Geißelglied ist reichlich so lang wie das erste und ganz deutlich,
länger als das dritte. Die mittlere Quelle ist um ihren "Durchmesser
von den seitlichen entfernt, die. ein klein wenig größer zu sein scheinen.
Mesonotum matt, gleichmäßig mit tiefen, unter sich um weniger
als ihren Durchmesser entfernten Punktgruben skulpturiert ; vom
Vorderrande bis kaum zur Mitte eine eingedrückte, glatte Mediau-
längslinie. Scutellum mit ebensolcher, aber nicht ganz so dichter Punk-
tierung. Abdomen ist glatt und glänzend, auf dem ersten Segmente


